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Änderung der Verordnung über die Meteorologie und Klimatologie (MetV) 

Vernehmlassung  

 

Sehr geehrter Herr Bundespräsident Berset  

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Für die uns eingeräumte Möglichkeit zur Stellungnahme in vorbezeichneter Angele-

genheit danken wir Ihnen. 

Die Regierung des Kantons Graubünden begrüsst die vorgeschlagene Totalrevision 

der MetV. Auf weitere Bemerkungen wird verzichtet. 

  

 Namens der Regierung 
 Der Präsident: Der Kanzleidirektor: 

  

Dr. Mario Cavigelli  Daniel Spadin 
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Stellungnahme der Grünliberalen zur Änderung der Verordnung über die Meteorologie und Kli-
matologie (MetV) 
 
Sehr geehrter Herr Bundespräsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Wir bedanken uns für die Vorlage und den Erläuternden Bericht zur Änderung der Verordnung über die Meteo-
rologie und Klimatologie (MetV)und nehmen dazu wie folgt Stellung: 
 
Allgemeine Beurteilung 
Die Grünliberalen setzen sich dafür ein, dass Daten der öffentlichen Hand wenn immer möglich im Sinne von 
Open Government Data (OGD) kostenlos, aktuell und unbürokratisch für die Öffentlichkeit bereitgestellt werden. 
Ein wichtiger Anwendungsfall sind die meteorologischen Daten und Informationen, die beim Bundesamt für Me-
teorologie und Klimatologie (MeteoSchweiz) verfügbar sind. Die Grünliberalen fordern, dass für sämtliche von 
MeteoSchweiz im Rahmen des Grundangebots bereitgestellte Daten und Informationen die erwähnten OGD-
Grundsätze gelten. Sie verweisen in diesem Zusammenhang auf die Motion 16.4147 von Nationalrat Jürg Gros-
sen „MeteoSchweiz. Konzentration auf Kernaufhaben. Service public stärken“, die noch nicht im Rat behandelt 
wurde. 
 
Die Vorlage bleibt klar hinter dieser Forderung zurück, geht jedoch immerhin in die richtige Richtung. So soll etwa 
der Zuschlag zur Grundgebühr im Falle einer gewerblichen Nutzung von 200% auf 100% gesenkt werden. Meteo-
Schweiz schätzt, dass die Einnahmen aus dem Verkauf von Daten, Informationen sowie Bereitstellungsgebühren 
von jährlich 3 Millionen Franken (Stand 2016) aufgrund der Revision um 1.6 Millionen Franken zurückgehen 
werden. Der grösste Teil davon (1.4 Mio.) sei durch die Reduktion auf den Datenkosten bedingt (Erläuternder 
Bericht, Ziff. 4). Das ist zu begrüssen, genügt aber nicht. Selbst im Erläuternden Bericht wird auf die Entwicklung 
hin zu einer kompletten Datenliberalisierung in den umliegenden Ländern hingewiesen (Erläuternder Bericht, 
Ziff. 4). 
 
Bei dieser Gelegenheit erneuern die Grünliberalen zudem ihre Forderung, dass sich MeteoSchweiz in Zukunft 
auf Leistungen im Rahmen des Grundangebots beschränken und keine kommerziellen Dienstleistungen erbrin-
gen soll (siehe Punkt 2 der erwähnten Motion 16.4147). Kommerzielle Tätigkeiten eines Bundesamtes oder 
staatseigenen Betriebs, welche die privaten Marktteilnehmer konkurrenzieren, verhindern ein fruchtbares Zusam-
menspiel von Behörden und Wirtschaft und bergen finanzpolitische Risiken. Wenn sich MeteoSchweiz auf die 
Kernaufgaben konzentriert und einen offenen Informationsaustausch anbietet, verbessert das die Rahmenbedin-
gungen für private Anbieter, die mit diesen Daten eigene Dienstleistungen anbieten, was letztlich der Allgemein-
heit zugutekommt. 
 



  

Die Grünliberalen sind nur teilweise mit der Vorlage einverstanden. Sie begrüssen, dass die Gebühren zur Nut-
zung von meteorologischen Daten und Informationen gesenkt werden sollen, doch genügt das noch nicht. Sämt-
liche von MeteoSchweiz im Rahmen des Grundangebots bereitgestellte Daten und Informationen sind im Sinne 
der Grundsätze von Open Government Data (OGD) kostenlos, aktuell und unbürokratisch der Öffentlichkeit zur 
Verfügung zu stellen (siehe 16.4147 Motion Grossen Jürg). 
 
 
Bemerkungen zu einzelnen Bestimmungen 
Art. 4 und 5: 
Die Schweiz leistet gestützt auf zwei Beschlüsse des Bundesrates Beiträge an das globale Klimabeobachtungs-
system (GCOS) sowie an das Global Atmosphere Watch-Programm (GAW) der Weltorganisation für Meteorolo-
gie. Die Grünliberalen begrüssen, dass diese Beschlüsse ins ordentliche Verordnungsrecht überführt werden 
sollen. Die Schweiz hat sich im Rahmen der Ratifizierung des Kyoto-Protokolls verpflichtet, die systematische 
Klimabeobachtung zu schützen und ihre Weiterentwicklung zu fördern. Das Gleiche gilt für das Klimaabkommen 
von Paris. 
 
Die Schweiz soll sich auch an künftigen Entwicklungen der modernen Messsysteme auf internationaler Ebene 
engagieren. Daher würden es die Grünliberalen begrüssen, wenn sich die Schweiz am Programm „Copernicus“ 
der Europäischen Union beteiligen würde, das wichtige Daten für die globale Umweltbeobachtung liefert. 
 
Die Grünliberalen begrüssen, dass die Beiträge der Schweiz an verschiedene internationale Klima- und Atmo-
sphärenbeobachtungsprogramme ins ordentliche Verordnungsrecht überführt werden sollen. Darüber hinaus 
sollte sich die Schweiz auch am Erdbeobachtungsprogramm „Copernicus“ der Europäischen Union beteiligen. 
 
Art. 22: 
Der Zuschlag zur Grundgebühr im Falle einer gewerblichen Nutzung soll von 200% auf 100% gesenkt werden, 
was ein Schritt in die richtige Richtung ist, aber nicht genügt. Es wird auf die vorstehende allgemeine Beurteilung 
der Vorlage verwiesen. 
 
 
Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme und die Prüfung unserer Anmerkungen und Vorschläge. 
 
Bei Fragen dazu stehen Ihnen die Unterzeichnenden sowie unser zuständiges Kommissionsmitglied, National-
rat Martin Bäumle, gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüssen 

                    
 
Jürg Grossen Ahmet Kut 
Parteipräsident Geschäftsführer der Bundeshausfraktion 
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Abteilung Führungsinstrumente 
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8058 Zürich-Flughafen 
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Bern, 13. August 2018 

Änderung der Verordnung über die Meteorologie und Klimatologie 
Vernehmlassung 

Sehr geehrter Herr Bundespräsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir danken Ihnen bestens für die Gelegenheit, zur oben genannten Vernehmlassung Stellung neh-
men zu können. Der Schweizerische Städteverband vertritt die Städte, städtischen Gemeinden und 
Agglomerationen in der Schweiz und damit gut drei Viertel der Schweizer Bevölkerung. 

Allgemeine Einschätzung 

Für die Erfüllung ihrer öffentlichen Aufgabe ist die kommunale Ebene in vielen Situationen auf meteo-
rologische und klimatologische Daten angewiesen. Dies betrifft vor allem den Bevölkerungsschutz in 
Zusammenhang mit der Prävention von Naturgefahren. Aber auch die städtischen Statistikämter nut-
zen bei ihrer Arbeit Daten über Wetter und Klima. Der Städteverband begrüsst es deshalb, dass mit 
der angepassten Gebührenordnung die Nutzung der Daten gefördert werden soll.  

Gebührenerlass für die kommunale Ebene 

Bereits 1998 war in der Botschaft zum Bundesgesetz über die Meteorologie und Klimatologie (MetG) 
vorgesehen, dass den Kantonen die Gebühren für den Bezug der Informationen, die sie für die Erfül-
lung ihrer öffentlichen Aufgabe brauchen, erlassen werden. Diese Bestimmung wurde jedoch nur zum 
Teil umgesetzt. Entsprechend begrüsst es der Städteverband, dass mit der Revision der Verordnung 
über die Meteorologie (MetV) dieser Gebührenverzicht in Art. 24 Abs. 2 MetV gesetzlich verankert 
wird und die Gebühren nicht nur für die Kantone, sondern auch für die kommunale Ebene erlassen 
werden. Mit dieser Gesetzesanpassung werden die Kantons- und die Gemeindeverwaltungen gleich 
behandelt wie die Verwaltungseinheiten des Bundes, die ebenfalls die Daten kostenlos beziehen kön-
nen. Der Städteverband unterstützt diese Gleichbehandlung aller drei Staatsebenen und begrüsst zu-
dem die Regelung, auch die Gebühren für den Bezug von Wetter- und Klimadaten für das Schulwe-
sen zu erlassen. 
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Zugang zur Datenplattform von MeteoSchweiz 

Aus Sicht der Städte muss der Zugang zu den für sie relevanten Daten so unkompliziert wie möglich 
gestaltet werden. Wir begrüssen daher, dass der ganzjährige gebührenfreie Zugriff auf die meteorolo-
gischen Plattformen des Bundes für die kommunalen Einsatzorganisationen und Fachstellen für Be-
völkerungsschutz neu in Art. 25 MetV gesetzlich verankert wird. Dies kommt namentlich den städti-
schen Polizeikorps und Feuerwehren zugute. 

Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen. 

Freundliche Grüsse 

Schweizerischer Städteverband 
Präsident Direktorin 

Kurt Fluri, Nationalrat Renate Amstutz 
Stadtpräsident Solothurn 

Kopie Schweizerischer Gemeindeverband 



Dachorganisation der Schweizer KMU

Organisation faîtière des PME suisses 

Organizzazione mantello delle PMI svizzere 

Umbrella organization of Swiss SME 

Schweizerischer Gewerbeverband Union suisse des arts et métiers Unione svizzera delle arti e mestieri 

-usam.ch 
www.sgv-usam.ch  |  www.twitter.com/gewerbeverband  |  www.facebook.com/sgvusam  
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Vernehmlassungsantwort 
Verordnung über die Meteorologie und Klimatologie 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Als grösste Dachorganisation der Schweizer Wirtschaft vertritt der Schweizerische Gewerbeverband 

sgv über 230 Verbände und gegen 500 000 KMU, was einem Anteil von 99.8 Prozent aller Unterneh-

men in unserem Land entspricht. Im Interesse der Schweizer KMU setzt sich der grösste Dachver-

band der Schweizer Wirtschaft für optimale wirtschaftliche und politische Rahmen-bedingungen sowie 

für ein unternehmensfreundliches Umfeld ein. 

Der sgv hat an den vortgeschlagenen Änderungen nichts auszusetzen. 

Freundliche Grüsse 

Schweizerischer Gewerbeverband sgv
 

  
Hans-Ulrich Bigler Henrique Schneider 

Direktor, Nationalrat stellvertretender Direktor 
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123 DH/es 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Besten Dank für die Möglichkeit, uns zur vorliegenden Totalrevision des MetV äussern zu kön-

nen. 

Die Aufgaben von MeteoSchweiz sind Teil des Service public 

Der Schweizerische Gewerkschaftsbund teilt die Einschätzung des Bundesrats, dass die Auf-

gaben von MeteoSchweiz zum Service public gehören und deshalb die Dienstleistungen mög-

lichst barrierefrei zur Verfügung stehen sollten. Der Bundesrat schlägt hier eine Totalrevision 

der Verordnung vor, was der SGB unterstützt: Effektiv haben sich die Angebotsbedingungen in 

den letzten Jahren durch die Digitalisierung stark verändert, gleichzeitig hat sich die Nachfrage 

nach den Dienstleistungen von MeteoSchweiz aufgrund klimatischer Veränderungen verstärkt. 

MeteoSchweiz braucht mehr Handlungsspielraum, um die Dienstleistungen in der bisherigen 

Qualität sichern und mit diesen die NutzerInnen versorgen zu können.  

Es geht beim Aufgabengebiet von MeteoSchweiz um weit mehr als bloss um Wetterprognosen 

für die kommenden Tage. Die Analyse von Daten über das Wetter und das Klima sind zur Prä-

vention von Naturgefahren und für den Gesundheitsschutz unverzichtbar, sie werden aber auch 

vor dem Hintergrund der Energiewende und dem Einsatz von erneuerbaren Energien für die 

Stromproduktion immer wichtiger. Für wetterabhängige Branchen wie Landwirtschaft und Tou-

rismus sind die Analysen von MeteoSchweiz von hoher Bedeutung, da es hier auch um die 

Einschätzung von längerfristigen Trends geht. 

Kompetenzen von MeteoSchweiz 

MeteoSchweiz erhält neu die Kompetenz, internationale Verträge zu ausschliesslich fachtech-

nischen Bestimmungen abzuschliessen. Verträge zur finanziellen Beteiligung an fachspezifi-

schen Programmen und Aktivitäten einer internationalen Organisation, bei der die Schweiz Mit-

glied ist, kann MeteoSchweiz hingegen nur dann selbstständig abschliessen, wenn diese von 

beschränkter Tragweite nach Art 7a RVOG sind. Was im konkreten Fall bedeutet, dass es sich 

um finanzielle Beteiligungen handelt, für welche das Budget bereits bewilligt wurde. Der SGB 

ist mit dieser Ausweitung der Kompetenz einverstanden. 

Bern, 4. Juli 2018

Bundesamt für Meteorologie und  

Klimatologie 

Abteilung Führungsinstrumente 

Operation Center 1 

8058 Zürich-Flughafen 

 

 

stab@meteoschweiz.ch 

 

Änderung der Verordnung über die Meteorologie und Klimatologie (MetV); Ver-
nehmlassung 



Hierzu gehören auch die Beiträge an das globale Klimabeobachtungssystem GCOS und das 

Programm Global Atmosphere Watch GAW, die neu in der Verordnung verankert werden. Me-

teoSchweiz erhält die Kompetenz, im Rahmen dieser Beiträge die Leistungsvereinbarungen mit 

Dritten abzuschliessen. 

Leistungen im Grundangebot 

Die Verordnung definiert das Grundangebot und bestimmt, welche Leistungen aus dem Grund-

angebot kostenpflichtig resp. gebührenfrei zur Verfügung gestellt werden. Informationen, die 

den Bedürfnissen einer breiten Öffentlichkeit entsprechen und ohne spezifische fachliche 

Kenntnisse verstanden werden (Wetterprognosen, Wetterwarnungen, biometrische Daten zu 

Pollenflug, Ozonprognosen etc.), werden gebührenfrei via Online-Medien zur Verfügung ge-

stellt. Hingegen sind Beratungen, Nutzung von Software und spezifische Datenauswertungen 

kostenpflichtig. Eine möglichst breite Nachfrage der Informationsangebote von MeteoSchweiz 

ist generell anzustreben. Dieser Grundsatz wird vom SGB unterstützt, da die Informationen 

volkswirtschaftlich von hohem Nutzen sind. Es ist deshalb auch richtig, Einsatzorganisationen 

und Fachstellen zum Schutz der Bevölkerung die Gebühren zu erlassen. 

Beschwerderecht 

MeteoSchweiz erhält neu die Berechtigung, z.B. gegen Windenergieanlagen, die die Funktion 

vom Radar und anderen sensiblen meteorologischen Anlagen beeinträchtigen könnten, Be-

schwerde einzureichen. Auch damit ist der SGB einverstanden. 

Freundliche Grüsse 

SCHWEIZERISCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Paul Rechsteiner Dore Heim 

Präsident Zentralsekretärin 

 







 

 
 
 

 

 
      
 
   
 St. Gallen, 7. August 2018 
 
 
Antwort zur Vernehmlassung MetV  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Hiermit möchten wir uns zunächst ganz herzlich bedanken, an dem Vernehmlassungsverfahren 
zur MetV teilnehmen zu dürfen. 

 
Die Meteomatics AG ist ein meteorologisches Dienstleistungs- und Technologieunternehmen in 
St. Gallen, das innovative Lösungen an der Schnittstelle von IT, Robotik und Meteorologie 
entwickelt. Dabei stehen neben skalierbaren, industriell verwendbaren Anwendungen (z.B. 
Wetter API) auch die Entwicklung von Meteodrone Systemen im Vordergrund, um die künftige 
Wettervorhersage mit Daten aus den unteren Luftschichten signifikant verbessern zu können. 
Die Firma wurde 2012 gegründet und beschäftigt derzeit 25 Mitarbeiter in St. Gallen. Seit 2016 
unterhält Meteomatics zudem ein Vertriebsbüro in Berlin. 
 
Da Meteomatics ein hochaufgelöstes Wettermodell auf einem eigenen Hochleistungsrechner 
betreibt, um auf Kundenbedürfnisse flexibel reagieren zu können, stehen wir seit einigen Jahren 
im engen Austausch mit der MeteoSchweiz betreffend des Einkaufs von verschiedenen, 
meteorologischen Daten, die entweder MeteoSchweiz selbst erhebt oder sie durch 
internationale Abkommen - beispielsweise mit dem ECWMF und der EUMETSAT - im 
Schweizer Markt vertreibt. Zweifellos ist Meteomatics unter den privaten Wetterdienstleistern 
einer der grössten Kunden der MeteoSchweiz. 
 
Für das nun Folgende ist von zentraler Bedeutung, dass die MeteoSchweiz seit jeher eine 
Doppelrolle wahrnimmt: Zum einen stellt sie die Grundversorgung der Bevölkerung im Rahmen 
ihres gesetzlichen Auftrages sicher, zum andern bewegt sie sich im privatwirtschaftlichen 
Umfeld  teils mit individuellen Dienstleistungen für Industriekunden oder die öffentliche Hand.  
 
Die Bestrebungen, die MetV nun an neue Entwicklungen im Markt anzupassen, sind 
begrüssenswert, allerdings sehen wir in der vorliegenden Fassung zwei zentrale Punkte, die 
weiterhin private Anbieter benachteiligen. Zusätzlich betrachten wir sie als erheblich 
wettbewerbsbehindernd und im Einzelfall sind sie sogar als innovationsfeindlich einzustufen:  
 

(i) Da ist zum einen der Zuschlag von 100% auf Daten bei gewerblicher Nutzung, der heute 
sogar noch bei 200% liegt. Es ist aus unserer Sicht nicht nachvollziehbar, warum die 

Meteomatics AG 
Lerchenfeldstrasse 3 
CH-9014 St. Gallen 
Firmennummer: CHE-375.414.829 
 
www.meteomatics.com 

Dr. Martin J. Fengler 

Geschäftsführer 
 

Tel.:  +41 (0) 71 272 66 50   
mfengler@meteomatics.com 



 

 
 
 

 

MeteoSchweiz und private Anbieter nicht mit gleich langen Spiessen am Markt 
wirtschaftlich agieren können sollten. Die MeteoSchweiz hat ohnehin bereits heute einen 
erheblichen Wettbewerbsvorteil, der sich nicht nur aus ihrer 100-jährigen Tradition, der 
Nähe zu Forschungsinstituten und einem exzellenten Brand speist, sondern sich vor allem 
auch aus einem erheblichen, steuerfinanzierten Budget. Zudem kann sich MeteoSchweiz 
sogar gegenüber Banken praktisch zum Nulltarif mangels Ausfallsrisiko finanzieren. 
Gleichzeitig verhindert der gewerbliche Zuschlag oft die Entwicklung von Mehrwertdiensten 
für beispielsweise Industriekunden, weil dadurch das Produkt des privaten 
Wetterdienstleisters aus Kundensicht künstlich deutlich verteuert wird. In diesem Sinne 
werden innovative Lösungen und Produkte ausgehend von den meteorologischen 
Grunddaten behindert. 
 

(ii) Zum anderen stufen wir die Tatsache, dass neu ein Kostendach von CHF 20k bei 
gegitterten Modelldaten eingeführt werden soll, als innovationsfeindlich ein: Meteomatics 
wie auch andere private Anbieter sind das wirtschaftliche Risiko eingegangen und haben 
eigene Hochleistungsrechner für mehrere Millionen CHF zur Modellberechnung beschafft. 
Sie berechnen heute bereits operationell Wettermodelle für die Schweiz und andere Länder 
mit einer Modellauflösung von 1km oder weniger auf vergleichbarem Niveau wie die 
MeteoSchweiz. Mit der nun geplanten Änderung wird es für die privaten Anbieter 
wirtschaftlich unattraktiv, eine eigene Infrastruktur aufzubauen und zu betreiben. Damit wird 
aber auch der «Wettbewerb der Ideen» rund um die «beste Wettervorhersage für die 
Schweiz» massiv geschädigt. Es droht eine Monokultur der Wettermodellentwicklung und 
wird den Standort Schweiz international zurückwerfen.  
 
Eine Lösung könnte hier der vollständige Verzicht auf ein Kostendach oder ein deutlicher 
höherer Kostendeckel bei Modelldaten sein, z.B. CHF 500k pro Jahr. International sind 
solche erhöhten Kostendeckel weit verbreitet, so zum Beispiel beim europäischen 
Wetterdienst (ECWMF) mit ca. CHF 200k pro Jahr, wodurch für den privaten 
Wetterdienstleister als «max charge User» dann alle ECMWF-Produkte beziehbar sind.  
 
Abschliessend sei bemerkt, dass ein umfangreicher COSMO-1 Wettermodell Output 
seitens MeteoSchweiz heute schnell 6-stellige Beträge erfordert, und der nun 
vorgeschlagene Kostendeckel auf ein Zehntel oder weniger nicht verhältnismässig 
erscheint.  
  

   
Schliesslich gibt es aus unserer Sicht nun auch die einmalige Chance, verschiedene andere 
Punkte in der MetV zu präzisieren oder sogar zu bereinigen, die mutmasslich eher aus historisch 
gewachsenen Gründen noch vorhanden sind, aber aus unserer Sicht obsolet sind. Nähere 
Ausführungen finden sich dazu im Anhang. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern jederzeit zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüssen, 
 
Dr. Martin Fengler 
Geschäftsführer 



 

 
 
 

 

Kommentare im Detail: 
 

1 Als Leistung im Rahmen des Grundangebots gilt die Bereitstellung von meteorologischen und klimatologischen Daten und 
Informationen, die der Allgemeinheit, der Sicherheit der Bevölkerung, der Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben der Behörden, 
der Luftfahrt, der Wissenschaft sowie den internationalen Organisationen im Bereich der Meteorologie und Klimatologie dienen.  

 
Die Leistungen des Grundangebots sind sehr umfangreich & allgemein formuliert: Hier ist es 
notwendig, den Begriff «Informationen» näher ausführen. Zudem sehen wir einen grossen 
Überlapp mit Dienstleistungen, die heute bereits die Privatwirtschaft erbringt. 

 
3 Zu den Leistungen im Rahmen des Grundangebots gehören auch die auf der Datenbasis nach den Absätzen 1 und 2 aufbauende 
Entwicklung und permanente Bereitstellung von aktuellen und hochwertigen Wetter- und Klimainformationen sowie Analysen 
zur Entwicklung des Klimas und des Klimawandels. Diese Leistungen können namentlich erbracht werden als grafisch 
aufbereitete oder als Text ausformulierte Wetter- und Klimaprognosen, biometeorologische Prognosen, Informationen zu 
besonderen Wetter- und Klimaereignissen, Leistungen für Behörden, Einsatzorganisationen und Betreiber kritischer 
Infrastrukturen sowie Warnungen zu verschiedenen meteorologischen Phänomenen. 

 
Hier müsste man präzisieren, was unter meteorologischen Phänomenen zu verstehen ist:  
Beispielsweise Unwetter im Sinne von Hagel & Orkan, oder z.B. auch Frostwarnungen für die 
Landwirtschaft? 
 
 

Die Leistungen von MeteoSchweiz dürfen nur mit Angabe der Quelle wiedergegeben werden. 

 
Ergänze: Soweit praktikabel und technisch sinnvoll umsetzbar. Bei Webseiten könnte das 
beispielsweise im Impressum stehen. 
 
 

1 MeteoSchweiz kann Leistungen im Rahmen des Grundangebots kostenlos verbreiten, wenn diese den allgemeinen Bedürfnissen 
einer breiten Bevölkerung dienen und ohne besondere meteorologische und klimatologische Fachkenntnisse genutzt werden 
können. Die Verbreitung erfolgt insbesondere über Online-Medien. 

 
Das müsste präzisiert werden: Denn sonst dürften damit SRF Meteo, Blick.ch, Swisscom etc. 
die Daten kostenlos bekommen. Definiere zudem «Online-Medien»: Am Ehesten «Online-
Medien» des Bundes, die einen allgemeinem Informationscharakter haben. 
 
2 Warnungen vor gefährlichen Wettererscheinungen sind sowohl für den Eigengebrauch als auch für die gewerbliche Nutzung 
im Sinne von Artikel 8 Absatz 1 kostenlos.  

 
Definiere «gefährlich»: Was sind die Schwellen? Sonst könnte auch eine Winterdienst-
prognose kostenlos abgegeben werden. 
 

 
 



 

 
 
 

 

1 Es gelten folgende Gebührenansätze: 

a. bei Punktdaten pro 1000 Einheiten 0.10 Franken;  

b. bei Gitterdaten pro Einheit 0.10 Franken. 
2 Bei Grafiken wird die Gebühr um den Faktor 0,5 reduziert. 

3 Die Mindestgebühr für Punkt- und Gitterdaten beträgt 10 Franken.  

4 Die  

a. Bodenstations- und Augenbeobachtungsdaten; 

b. Profildaten der Atmosphäre/Radiosondendaten; 

c. gegitterte Klimadaten und Punkt-Klimadaten; 

d. Basis-Radardaten; 

e. weiterverarbeitete Radardaten; 

f. Daten aus dem hochaufgelösten deterministischen numerischen Modell; 

g. Daten aus dem hochaufgelösten probabilistischen numerischen Modell; 

 

Höherer Deckel bei numerischen Modellen z.B. bei CHF 500k pro Jahr, andernfalls wird jeder 
Wettbewerb bei der Modellentwicklung wie oben erläutert unterbunden. 

 

 

h. datenbasierte Grafiken; 

i. Kurzfristvorhersagen aus Nowcasting-Systemen; 

j. postprozessierte Punktvorhersagen; 

k. Kamerabilder; 

l. Monatstabellen und Niederschlagsbulletins. 
5 Die Obergrenze der Gebühr für das Postleitzahlenwetter beträgt pro Bestellung für 1 Jahr 6000 Franken. 
 
Ggf. streichen; unklar warum Bestandteil der Verordnung und Preis zu tief. Diese 
Dienstleistung kann die Privatwirtschaft erbringen und gehört nicht zur Grundversorgung. 

1 Die Gebühr für folgende Informationen wird wie folgt festgelegt: 

a. branchenspezifische Fünftagesprognose: 210 Franken pro Jahr und Sprache; 

b. Strassenzustandsprognose:    350 Franken pro Jahr und Sprache; 

c. Pollentextbericht:    500 Franken pro Jahr und Sprache. 
2 Die Gebühr für die Erstellung der übrigen Informationen wird nach Zeitaufwand gemäss Artikel 21 berechnet. 

Der ganze Artikel ist problematisch (ggf. streichen), weil es hier Überschneidungen zur 
Privatwirtschaft gibt: Hotel, Baubereich, Agrarbereich. Das ist keine Grundversorgung und 
könnte eher als «steuerfinanziertes Preisdumping von Mehrwertdiensten» verstanden werden. 
Zudem widerspricht der Artikel den Erhebungskosten: gewerbliche Nutzung der Daten, 
Implementierungskosten, Abrechnung, geteilt durch Nutzeranzahl usw. 
 
In dem Sinne ist nicht ersichtlich, wie diese Preise deutlich unter Marktniveau zustande 
gekommen sind.  
 
 

 



 

 
 
 

 

Die Gebühr für Zugriffe auf nicht öffentliche elektronische Plattformen und für die Nutzung von Software, die von MeteoSchweiz 
entwickelt wurde, wird berechnet, indem die Herstellungs- und Beschaffungskosten und die Kosten für die Pflege der Plattform 
oder der Software addiert und durch die erwartete Anzahl Nutzer geteilt wird. 

 
Es ist unklar, um welche Software-Pakete es geht: Beispielsweise Ninjo oder der COSMO-
Code? Gibt es einen Deckel oder ein Kostendach? 
 
Diesen Artikel müsste man präzisieren oder ggf. streichen. 
 
Generell sollte die MeteoSchweiz zunächst zum Marktpreis bzw. mit den Herstellungskosten 
offerieren. Wenn es Überlegungen gibt, dass das Produkt mehrere Nutzergruppen verwenden 
könnten, so dass der Preis für einen einzelnen Nutzer deutlich günstiger sein kann, so müsste 
es einen geeigneten Modus zur Abstimmung mit privaten Anbietern geben. Beispielsweise, dass 
der Sachverhalt erst 6 Wochen publiziert wird, so dass andere Marktteilnehmer die Möglichkeit 
haben, auf diese Einschätzung Feedback zu geben. Andernfalls kommt es zu einer 
steuerfinanzierten Wettbewerbsverzerrung, weil Fehleinschätzungen diesbezüglich keine 
Konsequenzen für die Meteoschweiz haben. 

 
 

1 MeteoSchweiz kann die Gebühr pauschal berechnen für Angebote: 

a. die mehrere Leistungen umfassen; 

b. die regelmässig an eine grosse Benutzergruppe geliefert werden; und  

c. bei denen sich die Menge der tatsächlich bezogenen Leistungen nicht feststellen lässt.  
2 Zur Berechnung der Pauschale werden die Einzeltarife multipliziert mit der realistisch geschätzten Häufigkeit, mit welcher die 
Benutzergruppe die zur Verfügung gestellten Leistungen verwendet. 

Diesen Artikel könnte man komplett streichen oder man müsste ihn deutlich schärfern, weil er 
sonst eine Hintertür ist, die Gebührenordnung vollständig zu umgehen. 

 

 
Siehe eingangs erwähnter Punkt bzgl. des Zuschlags für gewerbliche Nutzung. 

 
2 Steuerbefreiten Institutionen, welche die Leistungen im Sinne von Artikel 8 Absatz 1 für gemeinnützige Zwecke nutzen, wird der 

Zuschlag erlassen. 

 

Hier ist uns nicht 100%ig klar, ob auch steuerbefreite Vereine darunterfallen. Das könnte 
allenfalls zu einem erheblichen Missbrauch führen. 
 
 
 



 

 
 
 

 

1 Bei Leistungen, die ausschliesslich für Lehre und Forschung oder das Schulwesen verwendet werden, werden die Gebühren 
nach den Artikeln 16 und 17 erlassen. 
2 Den Kantonen und Gemeinden sowie den ausländischen staatlichen Wetterdiensten werden die Gebühren nach Artikel 16 für 
Daten, die sie zur Erfüllung ihrer öffentlichen Aufgabe benötigen, erlassen. 

 
Kanton und Gemeinden sind unserer Einschätzung nach über die Grundversorgung schon 
abgedeckt; andernfalls droht auch hier eine Wettbewerbsverzerrung, indem Rohdaten an 
einzelne Dienstleister für die Erstellung von Mehrwertprodukten weitergegeben werden.  
 
Den Absatz 2 könnte man also streichen 
ziehen.  
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Secrétariat 
Munzachstrasse 4 | CH-4410 Liestal  
Tél. +41 (0)61 965 99 19  
kontakt@suisse-eole.ch 
www.suisse-eole.ch 

Liestal, le 10 août 2018 

climatologie (OMét, RS 429.11)

Mesdames, Messieurs, 

L'association Suisse Eole est concernée par la révision de l'ordonnance sur la 
météorologie et la climatologie (OMét) et particulièrement son Art. 26 Protection des 
installations, al. 1 et 2. 

Nous regrettons qu'une nouvelle voie d'oppositions de la Confédération envers l'éolien 
soit créée au travers de cet article et vous proposons de le supprimer, car c'est un risque 
supplémentaire pour le développement des énergies renouvelables. La stratégie 
énergétique 2050 votée par le peuple doit être soutenue par toute la Confédération et 
dans le cas présent elle se retrouverait entravée par la même Confédération. 

Nous comprenons que Météosuisse souhaite consolider ses moyens de recours, 
néanmoins la collaboration pour trouver des solutions entre l'office fédéral, les cantons et 
les développeurs éoliens est excellente, dès lors nous ne voyons pas l'utilité de créer de 
nouvelles contraintes.  

Des voies de recours existent déjà. Si le temps imparti pour ces dernières devait s'avérer 
trop court pour effectuer les analyses de perturbation de l'office de météorologie, alors 
nous proposerions d'inclure un devoir d'information des cantons dans des délais plus 
raisonnables, par exemple dans la nouvelle procédure du Guichet Unique. 

mesdames, messieurs, 
plus distingués. 

Isabelle Chevalley Reto Rigassi 

Présidente Directeur 

Office fédéral de météorologie et de climatologie 

Division Instruments de gestion 

Operation Center 1 

8058 Zurich-Aéroport 
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 Abteilung Führungsinstrumente 
 Operation Center 1 
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 Bern, 13. August 2018 PK/pa 
 
 
 
 
 
Stellungnahme der AEROSUISSE zur Änderung der Verordnung über die Meteorologie 
und Klimatologie (MetV)  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 23. April, in welchem Sie uns zur Stellungnahme 
betreffend der Änderung der Verordnung über Meteorologie und Klimatologie einladen.  
 
Für die Luftfahrt ist der Zugang zu meteorologischen und klimatologischen Daten und 
Informationen ein wichtiger Beitrag für die Sicherheit in der Aviatik. Bei der Bereitstellung der 
Flugwetter-Dienstleistungen für die Luftfahrt hat MeteoSchweiz, gestützt auf die Verordnung 
über den Flugsicherungsdienst und die Verordnung über den zivilen Flugwetterdienst, eine 
monopolähnliche Stellung und kann dafür Vollkosten verrechnen. Diese Vollkostenrechnung 
führt dazu, dass die Flugwetterkunden einen bedeutenden Teil der allgemeinen Infrastruktur 
von MeteoSchweiz mittragen.  
 
Auf Seite 17 der Erläuterungen zur Revision der Verordnung wird ausgeführt: Wird nun die 
neue Gebührenordnung auf dieses Volumen von CHF 3 Millionen angewandt und 
angenommen, dass sich die Bezüge nicht verändern, so ist mit einem Einnahmenausfall von 
rund CHF 1,6 Millionen zu rechnen. Der grösste Teil davon (CHF 1,4 Millionen) ist durch die 
Reduktion auf den Datenkosten bedingt (inkl. Reduktion des Zuschlags für gewerbliche 
Nutzung und inkl. Anpassung bei der Verrechnung der allgemeinen Daten in der 
Flugsicherungs  
 
Unklar ist, welche finanziellen Auswirkungen konkret aus der Anpassung der Verrechnung der 
allgemeinen Daten in der Flugsicherungsrechnung resultieren. In diesem Zusammenhang 
beantragt die AEROSUISSE, dass das Bundesamt Stellung dazu nimmt, ob die geplante 
Verordnungsänderung die Kosten für die Luftfahrt als Nutzniesser der Bereitstellung von 
Daten und Informationen erhöht. Die AEROSUISSE erwartet, dass alle Möglichkeiten zur 
Senkung der Kosten für die Bereitstellung von Daten und Informationen zum Flugwetter 
ausgeschöpft werden. Ohne diese Zusicherung des Bundesamtes für Meteorologie und 
Klimatologie kann die AEROSUISSE der vorliegenden Verordnungsänderung nicht 
zustimmen.  
 

  



 
 
Weiter schlagen wir vor, dass in Art. 25 der Verordnung Luftrettungsorganisationen als 
Einsatzorganisationen aufgenommen werden. Wir begründen dies damit, dass es nicht 
nachvollziehbar wäre, weshalb bodengebundene Sanitätsdienste zur medizinischen 
Versorgung der Bevölkerung kostenlos auf die Daten zugreifen dürfen, während 
Luftrettungsorganisationen dafür bezahlen müssen. 
 
Weiter ist in Art. 2 der Verordnung MeteoSchweiz die Möglichkeit einzuräumen, im Rahmen 
der nationalen Zusammenarbeit Partnerschaften mit privaten Gesellschaften einzugehen. 
 
Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen, und verbleiben 
 
 mit freundlichen Grüssen 
 
 AEROSUISSE 
 Dachverband der schweizerischen 
 Luft- und Raumfahrt 
 Der Geschäftsführer: 
 
 
 
 Philip Kristensen 



 

 
per E-Mail an 
stab@meteoschweiz.ch  
 
Bundesamt für Metorologie und 
Klimatologie  
Abteilung Führungsinstrumente 
Operation Center 1 
8058 Zürich-Flughafen 

 
 
 
 
 Zürich, 13. August 2018 
 
 
 
Stellungnahme zur Totalrevision der Verordnung über die Meteorologie und 
Klimatologie  
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Gerne nehmen wir zur oben erwähnten Revision Stellung.  
 
Der Zugang zu meteorologischen und klimatologischen Daten und Informationen ist sehr 
wichtig für die Sicherheit der Hängegleiter. Deshalb nutzen viele unserer Piloten die 
Angebote von MeteoSchweiz. Zudem betreibt der Schweizerische Hängegleiter-Verband 
(SHV) mit den MeteoSchweiz-Daten seine Meteo-Webseite, die von den über 16 000 
Mitgliedern sehr geschätzt und rege genutzt wird. Der SHV ist also ein langjähriger, wohl 
nicht unwesentlicher Kunde von MeteoSchweiz. Wir haben diese Verordnungsrevision 
zum Anlass genommen, um die Zusammenarbeit mit MeteoSchweiz zu reflektieren. Das 
Ergebnis fällt positiv aus: Wir möchten deshalb die Gelegenheit nutzen, Ihnen für die 
bisherige konstruktive und offene Zusammenarbeit zu danken. Gerne führen wir sie weiter. 
 
Wir begrüssen es sehr, dass Warnungen vor gefährlichen Wettererscheinungen (
kostenlos  sein werden (Art. 11 Abs. 2). Diese Bestimmung ist unbedingt beizubehalten 
und extensiv auszulegen. Wir sehen hier eine Chance für einen effektiven 
Sicherheitsgewinn. 
 
Wir begrüssen es auch, dass die Obergrenze der Gebühr für bestimmte Bestellungen auf 

pro Jahr begrenzt wird (Art. 16 Abs. 4). Auch diese Bestimmung ist 
unbedingt beizubehalten, ansonsten könnten einzelne Lieferungen völlig 
unverhältnismässig teuer werden und die Zusammenarbeit gefährden.  
 



 

Insgesamt müssen wir eingestehen, dass uns die Beurteilung der neuen 
Gebührenregelung einige Mühe bereitet. Sie ist sehr komplex und es ist kaum möglich, sie 
auf unsere Situation zu übertragen. Letztlich können wir nicht abschätzen, wie sich die 
Zusammenarbeit finanziell und strukturell weiterentwickelt. Sehr wesentlich wird nach wie 
vor eine transparente und konstruktive Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern von 
MeteoSchweiz bleiben. Aufgrund der bisherigen Erfahrungen sehen wir der Zukunft positiv 
entgegen.  
 
Im Weiteren unterstützen wir die Vernehmlassung unseres Dachverbandes Aerosuisse 
und seiner Mitglieder, namentlich betreffend Transparenz resp. finanziellen Auswirkungen 
sowie Anpassung von Art. 2 und 25. 
 
Bei Fragen steht Ihnen der Unterzeichnende gerne zur Verfügung (christian.boppart@shv-
fsvl.ch, 079 641 98 62). 
 
Freundliche Grüsse  
 

  
 Schweiz. Hängegleiter-Verband 
 Fédération Suisse de Vol Libre 
  
  
  
 Christian Boppart 
 Geschäftsführer / Directeur 
  
 
Kopie: Aerosuisse 
 
 
Zu unserem Verband: Der Schweizerische Hängegleiter-Verband (SHV) vertritt über 
16 - und Delta-Piloten in der Schweiz. Zum Verband gehören über 100 
Flugschulen. Die Flugschulen und Hängegleiter-Vereine sorgen mit Unterstützung des 
SHV für einen geordneten Betrieb. Der SHV setzt sich für eine sichere und nachhaltige 
Ausübung unseres Flugsports ein. Im Auftrag des Bundesamtes für Zivilluftfahrt (BAZL) 
betreibt der SHV das Hängegleiter-Register, führt Piloten-Prüfungen durch und stellt die 
Eidgenössischen Piloten-Ausweise aus.  


